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D E N T A L W E L T

Herr Beckers, fangen wir mal ganz vorne an: Was macht eine digitale Praxis aus?

Wir reden ja viel über die Digitalisierung in der Zahnmedizin. Ein Großteil hat schon 
stattgefunden. EDV und digitale Abrechnungs- und Kommunikationssysteme sind in 
einer Zahnarztpraxis schon Standard. Heute geht es vor allem darum, die digitalen 
 Systeme sinnvoll und smart zu vernetzen. Die verschiedenen Systeme in der Praxis 
müssen miteinander kommunizieren, um einen einfachen Workflow für Behandlerin- 
nen, Behandler und Team zu ermöglichen. Das ist sicher in mehr als 50 Prozent der 
Praxen nicht optimal gewährleistet. Ein gutes Beispiel ist hier die Zahngesundheit 

 Frechen. Ursprünglich wollten sich die Behandler räumlich vergrößern und ihren 
 Patienten einen noch besseren zahnmedizinischen Service und eine noch 
 hö here Behandlungsqualität zugute kommen lassen. Es ergab sich dann die 
Gelegenheit, dass in unmittelbarer Nachbarschaft des Hauptstandortes Pra-
xisräume frei wurden. Heute arbeitet das Team in den neuen Räumen kom -
plett digital.

Die Digitalisierung erfasst zunehmend alle Praxisbereiche und erfolgt im -

mer mehr vernetzt. Kern der Frechener Praxis sind Behandlungseinheiten, 

digitales Röntgen und CAD/CAM-Technologie aus dem Hause Planmeca. 

Welche Rolle spielt hier die Software?

Planmeca ist mit seinen Produkten in der Lage, alle Produktlinien digital 
 miteinander zu vernetzen. Digitales 3D-Röntgen ProMax 3D, den Intraoral-
scanner Emerald S mit der Schleifeinheit PlanMill 40 S sowie die Behand-

lungseinheiten Sovereign Classic und Compact i5. Alles mit der Romexis- 

Digitalisierung muss eine  
Unterstützung sein
 Ein Beitrag von Michael Beckers

INTERVIEW /// Die Digitalisierung ist in aller Munde. In der Zahnmedizin durch die digitale 
Abformung im wahrsten Sinne des Wortes, was aber nur einen winzigen Teil des Themas 
abbildet. Michael Beckers, Vertriebsleiter beim Handels- und Dienstleistungsunternehmen 
NWD, im Interview über den aktuellen Stand und die Möglichkeiten der umfassenden 
 Digitalen Zahnheilkunde.

Michael Beckers verantwortet gemeinsam mit Holger Kuhr und Stephan Tafferner  

den Vertrieb bei NWD. Als Vertriebsleiter Mitte ist Michael Beckers für die Standorte 

Berlin, Köln, Braunschweig, Leipzig, Essen, Dortmund und Mönchengladbach 

zuständig und lebt dort das Motto „einfach näher dran“, um Kundinnen und Kunden 

vor Ort gezielt zu unterstützen.
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Software steuerbar und miteinander vernetzt. Das 
macht es einfach, digitale Lösungen für die Zahnarzt-
praxis zu integrieren. Alle Komponenten sind aufeinan-
der abgestimmt, es gibt nur eine Softwareplattform, 
welche schnell und leicht für alle Mitarbeiter der Praxis 
zu bedienen ist. Romexis ist darüber hinaus ein offenes 
System, sodass auch Produkte anderer Hersteller pro-
blemlos angebunden werden können. 
Die Auswahl der passenden Software ist also vor allem 
im Hinblick auf die Integration der Systeme grund-
legend. Viele Systeme kommunizieren nicht fehler - 
frei miteinander. Es kommt zu Störungen, und das be-
deutet Ausfälle. Deshalb ist die Auswahl einer Soft-
ware, über die alle Systeme miteinander sprechen und 
kompatibel sind, essenziell. 

Immer mehr Geräte sammeln Daten und kommunizie-

ren miteinander. Bergen diese Daten auch Potenzial 

im täglichen Betrieb der Praxen über die medizinische 

Sicht hinaus? 

Gerade für das Thema Betriebssicherheit hat das viele 
Vorteile für uns als Servicepartner im technischen 
 Kundendienst. Moderne Geräte erkennen Fehler früh-
zeitig und kommunizieren diese auf Wunsch auch 
 direkt an die Servicestelle. So werden Ausfallzeiten 
 minimiert und Servicezeiten optimiert. Beispielsweise 
meldet die bereits erwähnte Romexis-Software Stö-
rungen auf Kundenwunsch hin direkt an die entspre-
chende technische Einsatzleitung, die dann proaktiv 
einen Termin vereinbart und so die Ausfallzeit auf ein 
Minimum reduziert. Ohne betriebswirtschaftliches Han-
deln geht es in einer Praxis heute nicht mehr. Ein Aus -
fall stört den Patientenstrom. Hier möchten wir als 
Dentaldepot unterstützen und betriebswirtschaftliches 
Handeln fördern.

Wie wichtig ist gerade bei digitalen Praxen die Beglei-

tung durch den technischen Kundendienst?

Ich glaube, gerade der Aftersales-Service und die Be-
gleitung durch das technische Serviceteam sind für 

„Der Vorteil moderner digitaler 
Geräte ist, dass sie aufeinander 
aufbauen. Eine Praxis benötigt 
also nicht das komplette  
Set-up auf einmal.“
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moderne Praxen sehr wichtig. Schnelle Reaktions-
zeiten, Remote-Service, aber auch Schulungen für 
das Praxisteam im Umgang mit den hochwertigen 
Medizinprodukten müssen hier unser Anspruch sein. 
Hier sorgt NWD mit einem regional aufgestellten Ser-
vicenetz für einen langfristig störungsfreien Betrieb in 
der Praxis. Es gilt, Ausfallzeiten der Praxen zu mini-
mieren, bestens sogar auszuschließen. Jeder Pra-
xisinhaber möchte doch auf die Betriebssicherheit 
seines Equipments vertrauen können, damit der Pa-
tientenservice nicht leidet. Wenn zum Beispiel eine 
Behandlungseinheit über Tage nicht genutzt werden 
kann, bedeutet dies Störungen im Praxisablauf und 
letztlich auch einen betriebswirtschaftlichen Schaden 
für die Praxis. Hier stehen wir unseren Kunden zur 
Seite und bieten schnelle Hilfe, damit alles reibungs -
los läuft.

Wie schnell kann ich als Zahnärztin oder Zahnarzt 

denn mit Hilfe rechnen, wenn zum Beispiel meine 

 Behandlungseinheit streikt?

Wir haben alleine am Standort der NWD in Köln über 
20 Servicetechniker im Einsatz und darüber hinaus 
einen internen IT-Service, welcher sich remote auf 
 digitale Systeme schalten kann. Im Regelfall helfen   
wir innerhalb von ein paar Stunden am gleichen Tag. 
Insbesondere dann, wenn ein Gerät komplett aus-
gefallen ist. Ich habe großen Respekt vor unserem 
Team, das es jeden Tag wieder aufs Neue schafft, 
 unseren Kunden kurzfristig zu helfen.
 
Was ist denn ein typisches Set-up beim digitalen 

Umstieg?

Mediziner haben einen hohen Investitionsbedarf und 
sollten smart und clever investieren. Einige Behand-
lungseinheiten ermöglichen links- und rechtshändi -
ges Arbeiten. Individuelle Einstellungen können sogar 
per RFID-Chip abgerufen werden. Diese Technologie 
ist zum Beispiel beim finnischen Hersteller Planmeca 
Standard und vor allem für Praxen mit mehreren 
 Behandelnden und unterschiedlichen Bedürfnissen 
äußerst komfortabel.
Der Vorteil moderner digitaler Geräte ist, dass sie 
 aufeinander aufbauen. Eine Praxis benötigt also nicht 
das komplette Set-up auf einmal. Man kann ganz 
 einfach stufenweise erweitern. Wichtig ist dabei nur, 

dass alle Geräte aufeinander abgestimmt sind. Ein 
OPG beginnt etwa bei 17.000 Euro und bietet die 
Möglichkeit, eine Praxis smart und einfach zu digi-
talisieren. Damit ist eine Basis vorhanden, auf der 
 mittels Baukastensystem weitere Geräte – zum Bei-
spiel ein Intraoralscanner – aufbauen können. 

Auch in Zukunft geht für die genaue Befundung und 

eine Behandlung kein Weg am Praxisbesuch vorbei. 

Ihre Prognose für die Entwicklung der Technologien 

in den nächsten Jahren? Was wünschen sich Be-

handlerinnen und Behandler?

Software wird bei der Diagnose – im Sinne von künst-
licher Intelligenz – zunehmend unterstützen. Möglich 
wäre zum Beispiel, dass Röntgentechnik nach einer 
Aufnahme selbst eine Prädiagnose erstellt. Das steckt 
aber noch in den Kinderschuhen und befindet sich 
gerade in der klinischen Phase. Die digitale Entwick-
lung geht sicher weiter und sowohl Behandler wie 
auch die Patientinnen und Patienten werden hier 
ihren Nutzen haben.

Vielen Dank für das Gespräch!

Über NWD – Nordwest Dental GmbH & Co. KG

•  NWD ist eines der führenden Handels- 
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Dentalbranche in Deutschland.
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zahnmedizinischen Produkten und 

Investitionsgütern inklusive Montage und 

Installation sowie ein umfangreiches 

Service- und Fortbildungsangebot.

•  Die Dienstleistungen reichen von der Hilfe 

bei der Praxissuche über die professio-

nelle EDV-Betreuung bis hin zur Organi-

sation von fachspezifischen und -übergrei-

fenden Seminaren und Fortbildungen.

•  Im NWD Zentrallager in Münster sind 

120.000 Artikel jeden Tag verfügbar.

„Die digitale Entwicklung  
geht sicher weiter und sowohl 

Behandler wie auch die Patientin-
nen und Patienten werden hier 

ihren Nutzen haben.“
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